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Nr. 258. si. i l . h«l»l «. » « «ftlr bit Zllsttllung in , H«,»

holbj. «» f l . « ! t d« Pist «an,», fl. l5, hilbj. st. ? bo. Samstag, IN. November. witdelholllilge, pl. ^«<l« « f l . «877.

Amtlicher Tdeil.
Nl l t f ^ ^ " ' ^ l. Apostolische Majestät haben mit
u n k N ^ unterzeichnetem Diplome dem Großhändler
D„,s^Msioenten der Wiener VSrsenlammer, Vincenz
dritt » ^ ' " ^ ^^ le r deS Ordens der eisernen Krone
s.»„^ ."lasse in Gcmäßheit der Ordensstatuten den Ritler.
""" »Ucrgnädigst zu verleihen geruht.

W , , ^ ' ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
y^Mchstem Handschreiben vom 4. November d. I . dem

«Mtraloinltor der erzherzoglich Alvrecht'schen Kammer
Aschen. Rudolf Ritter o. W a l c h e r - U y s d a l , in
dt« w "'U seiner vorzüglichen Dienste daS Ritterkreuz
8ttM ^ Joseph. Ordens allcrgnadlgst zu verleihen

Atrsrdnnng des Ministers für Eultns und
Unterricht vom 18. Oltober 1877,

'"'l die Anerkennung der a l t ka t ho tischen R e l i «
l l ionsgesel lschaft ausgesprochen wird.

lisH ^ Gcmäßheit deS von Anhängern deS alttalho»
I^^"tli^iunsbclenntnisscs in den Eingaben 6s MS»,
^. " l tober 1877. Z. 16,375 bis 16.877, gestellten
dc>, ? ?6 wird. da durch die beigebrachten Nachweise
I87ä n "ungeu des § 1 des Gesetzes vom 20. Mai
Nenn ^ ' V l - Nr. 68. betreffend die gesetzliche An>
^ f '"U"N von Rcligionsgesellschaften. genügt erscheint,

' wnmd des § 2 eben dieses Gesetzes die Anerlen.
V t l ^ altlatholischen Religionsgesellschaft unter der
Grock '^ " ° l t l a l h o l i s c h e K i r che" hiemlt au«.

Diese Verordnung tritt sofort ln Kraft.
E t r e m a y r m. p.

^"<l!? ^ Member 1877 wurde in der l. t. Hof- und Gtaats«
lkH«'.' ' " Wltn do« XXXlV. Stuck de« Neich«gesehblalte«. vor-

^.,s.,. ' 'N der deuljchen «u»gabe, ausgegeben und versendet
At u» c enthält unter

° da« Veseh vom 15. Februar 1877, belirffenb die Ab.
^ " rung drr Nnmttlllug 2 y zur Taiifpost 10« L e dr«

»ll. 9^bUrtngtssyce v«m 13. Dumber l86ii (R. T. Vl. Nr, 89);
" °l« Verotdnuüg des Ministers sllr <lultu« und Unterricht
°°M ,« Oltober 1877. womit die «nellennung der all»
°^°>llchen Rtligio««gestllschllft ausgesprochen wird.

^ t l ? ^ ^"vember 1877 wurden in der l. t. Hof- und Vtaa»«°
M ^ i . ' N Wicn die italienische, böhmische, polnische, ruthenische,
^ h^.,'"°«t'schl und romanische Ausgabe dc« am 31. »uguft
^l!«ll, ^ "^H blos in der deutschen «uegabe erschienenen XXlX.
»,T>««!„." "tichsgesttzblatles ausaeaeben und versendet.

^ bi « " ^ l t unter
M ""ordn««« be« Hanbelsminifterlum» im Einverftänd»
h ^ w ' t dem Ministerium del Innern vom 20, Juli 1877.

einige Veslimmungen der Ministerialverorbnung vom
^

I. Ottober 1875, betreffend die Gich«thlil«voilthrungen
gegen D»mpfltsfel.<3xplofiontn («. G. » l . Nr. 130) abgeiln«
dert werden;

Nr. 79 die Verordnung der Mmifierien be» Innern, der Finan«
zen. des Handels und des Ackerbaues vom 13. August
1877, betreffend die Anwendung des ztreuzfiohe» be» der
Schlichtung des Scheitholzes;

Nr. 80 die Kundmachung des Handelsministerium« vom 14. August
1877, betreffend die Zulassung zur Aichung und Stape-
lung von Maßen sllr Holzlohlt und Torf sowie silr Slfix»
lohten, Eotcs. Kall und andere Mineralprodulte.

(Nr. Zig. Nr. 256 »om 8. November 1877.)

Heule, den 10. November »877, wird da» IX, Vtllck des
L a n » e « g e s t t z b l a l t t « fllr da« Herzogthum j t r a i n aus«
gegeben und versendet.

Dasselbe enthlllt unter
Nr. 15 d°« Rlichsgeseh vom 16. Juni 1877 über die Verzehrun««

flluer von Fleisch außer dm sllr die Verzehrungssttuer-EiN'
Hebung °l« gtschlosssn ertltlrten Orten;

Nr. IL den Cllatz des Finanzministerium« vom 26. Juni 1877
wegen Vollziehung des Gesetze« über die Verzchrungssteuer
von Fleisch außer den für die Verzehlungsfieuer-Ginhebung
al« geschlossen erklärten Otte«.

V o n der R e d a c t i o n des k a n d e s g e s e h b l a t t e « .

Nichtamtlicher Theil.
Der neue Lloydvertrag.

Wl< der . .P.Ll ." aus angeblich verläßlicher Quelle
zu melden weiß. ist am 6. d. M . vonseile de« gemein«
samen Ministerium« des Aeußern einerselts und von den
Vertretern der Dampfichlffahrt« . Unternehmung de«
österielchisch'ungarischen Lloyc» andererseits der n e u e
S c h i f f a h r t ^ und Po st v e r t r a g unterschrieben wor»
den, welcher — selbstverständlich erst nach der Ratifica.
tlon vonseile des österreichischen Reichsrathes und de» un-
garischen Reichstages — mit 1. Ilinner 1878 ins Veben
treten soll und dessln Ml iglei t für zehn J a h r e fest.
gesetzt ist. Die Rollten, welche die Aoydschiffe vefauren.
sind im Vcrlrage detailliert festgesetzt, und wechslll die
Hahl der jllhrllchen Reisen je nach der W«4lialeit uno
Liwge der Linien von 104 Fahrten (also wöchentlich zwei.
mal. wie Konstantinopel.Varna und Pylüus.Syra) bis
herab zu 3 Fahrten jährlich (Triesl'Bombay und zurück).
Ebenso ist bei der Vergütung eine Scala für die ver«
schiedenen Fahrten festgefetzt, j^och in der Weise, daß
der Gesammtbetrag dieser Meilengelder zwei Millionen
Gulden per Jahr nicht übersteigen darf. Al« wesentliche
Neuerungen gegen den bisherigen Vertrag werden bezeich.
net: daß der Lloyd seinen Kohlenbedarf möglichst in in-
lündischem Produlle zu decken und jährlich mindesten«
23,000 Tonnen Kohle aus inländischen Werten zu be»
zlchen habe; ferner ist die durch da« Ministerium de«
«eußern im Wege eine« von dort entsendeten Regierung«,

lowmissllr« geübte Kontrolle ln «ehreren Punkten ver«
schürft worden; sämmtliche Mitglieder de« Verw»llung«,
rathe« sowie die im Inlande von der Gesellschaft fif
angestellten Veamten müssen österreichische oder unzarisch«
Staat«angeh0rlg« sein; je ein Mitglied de« Verwaltunz«,
raihe« wird durch da» t. l . österreichische und l . unza«
rische Ministerium ernannt; del Lloyd ift «rpstichtet,
ln Wien und Budapest Generalagentien zu errichten und
überdie« den Leiter der Veneralagentle in Wien, al« be«
Sitze des Ministerium« de« <lu«wsrligen, mit fo aus«
gedehnten Vollmachten zu versehen, daß derselbe unmil»
lelbar mit dem Ministerium be« Au«wärtigen n«men«
der Gesellschaft zu oeclehren befugt i f t ; ebenso find dem
Ministerium des Auswärtigen vor Ernennung der brel
VetriebSdirektoren die ln Au«ftcht genommenen Person,
lichleilen bekannt zu geben, und fteht diesem Ministerium
da« Recht zu, solche Pcrsö.ilichlciten zu refufieren, welche
ihm nicht vertrauenswürdig erscheinen; spätesten« bi«
zu« 15. eine« jeden Monats find die vom Veginne des
Jahres b>« zum Schlüsse des zweitvorhergegangenen Mo-
nat« erz'clten Vrutto-Hlnnahmen in den Amtsblättern
in Wien, Vudapest und Trieft zu veröffentlichen.

Da die Summe, welche der Staat für die zurück-
gelegten Seemeilen an den Lloyd zu vergüten hat, «rft
mit Schluß des Jahres definitiv ausgemittelt werden
lann. werden der Gesellschaft unverzinsliche monatliche
Vorschüsse zugestanden, und zwar in den Jahren 187»
und 1679 in der Weise, daß der Staat in jedem dieser
beiden Jahre an die österreichische Kreditanstalt für Han«
del und Gewerbe jene Summe von jährlichen 475.400
Gulden entrichtet, welcher der Lloyd laut Ucbereintom«
men vo» 2. März 1858 »n die genannte Kreditanstalt
zu leisten hat; außerdem würde während dieser beiden
Jahre 1878 und 1879 dem Lloyd zu Anfang eine« je.
den Monat« noch ein Vetrag von 120,000 ft. anyewie»
sen. Vom Jahre 1880 angefangen bi« zum Ablauf de»
Vertrages würde dem Lloyd jeden Monnt ein Vorschuß
von 160,000 fl. ausgefolgt. Von de» »us dem Jahr«
1866 stammenden Slaatsoorschusse, welch« ursprüng«
lich drei Millionen Gulden betru«, schuldet der Lloyd
geaenwürlig noch 1.340,000 fi.; diese Schuld wird un-
ter Aufrechthallung der vierperzentigen Verzinsung für
dic Dauer des neuen Vertrage« prolongiert in der Weise,
bah dieser Restbetrag von 1.340.000 fi. oo« Jahre
1878 angefangen tn zehn Iahre«raten getilgt »er-
den muß.

Die Statuten der Gesellschaft sind in der Weise
abzuändern, daß sie mit dem nun abgeschlossenen Ver-
trage im Einklang stehen, und ist darin auch die Ve-
stlmmung aufzunehmen, daß die Gesellschaft de« »fter-
reichisch-ungarischen Lloyd ohne Ermächtigung de» M i .
nisteriums des Aeußern eine höhere Dividende al« vier

Feu i l l e to l l .

Win heimischer Wassersall.
'"Nerungen an die vergangene Sommerszeit.)

^°tt. ^ hochromantischen K r a l n e r O b e r l a n b e ,
°!" bunll, b"i Häupter des T r i g l av schweigsam zu
t^llch ^ " ^ l d e r n und grünen Matten de« unver-
'> t t , . s,^"en Hochgebirgsthales der U r a l a nieder.
^littl l '"bet ft« ein Stück jener überraschenden und
b?sttr ^ ? " Welt. die man nach Behauptung weil.
? « n i s t e n anderwä.ts vergeblich sucht. Und doch
ttt Untev " ber vielen Bewunderer dieser Gebirg«.
^ ^ t I "°°"nen. deren Reize in etwa« ausgedehn.
^ " ^ "tlleien Kreisen vorzuführen und selben ein
^ Hs<z? """haft zu machen, wie ein solche« nur
schliß ^ t ? " ^ " lo ubtsre.che österreichische Mpen.
^ ,, Do ^lchied-nhelt auf da« sorgsamste ein«
btde tl>t>tlM ^ ""^ blaust weithin hörbar der in
A "^b'r ^ " Negenbogtnfalb^n erglänzen« u„d von

! /n i t v°«le in «loßer Dicht,^leü niederstürzende
lt lk °" d e r V " " W^ssc.fall emzig ln seiner Art.
^ ' ""tln '"undi.ch ytleqenen Gahnslalion Lengen.
^t ° ^tr Vml, " Ob,lbä.,men förmlich oerftrcklen. am
li«h ^ " übt. / ^ ^ '" Mitlag-'ogels gelegenen Dorfe.
ll>»>,d, ll'tlnd, ° ' " " ^ l " Ufer der Wurzner Save
^ld« ^ ln N l?"^ Molstrana etwa anderihalb Weg.
'ltlu, Hoken^^lallt hln. I m Vordergründe die be-
l M ? ^t lshg. . " " ^ i a l l a und Vrana mit dem eigm-
""t> i.?^ Blis , ^^<«lza (im Rücken von Molstrana).
^ t r « ^ l l l tk lü l . " ' " " weiterer sserne die Lernagora

^ t n ba l"«n. lahlm und stolz ln die Lüfte
^ v-upttr d,r Triglavgruppe. Sobald man

Ruard« Stahlgewerl hinter sich gelassen, öffnet sich da«
eingangs erwähnte, von Gtbirgerlesen umschlossene und
von der llaren her Save zueilenden Feistriz durchflossene
Uralathal mit seinen einst von Vären so reich beoüller.
ten Wäldern. Am Ende desselben weidet sich das über.
raschle Auge an dem mit ewigem Schnee umsäumten
Lulna.Passe, einer Rlesenschiehscharle ähnlich, deren fast
senkrecht aufsteigenden Selten elnerfells von den Fel«.
Partien des Triglav und recht« vom „Steiner", mit btr
Riesenlrone auf seinem Haupte, aus dem die Gemsen
ihre muntern Tänze auffuhren, gebildet werden.

Der Weg geht bald durch schattigen Wald. bald
wiedlr durch „Vlbhen" und nur selten sanft aufsteigend
dahin. Endlich tauchen recht« ganz eigenthümliche Gebilde,
eine Art riesiger, sich weit ln« Thal hinziehender Natur.
Hestungsmauern auf, auf denen man viel verschlungene«
Nadelgehölz bemerkt. Vald hört man auch schon ein
donnerühnliche« Gelbst: den noch hinter Wald und Krüm»
mungen versteckten Wasserfall. I n Kürze zeigt er sich
bereii« selbst in seiner vollen Pracht und Großartigkeit.

Der Aufstieg vom Fahrwege aus macht nicht viel
Mühe und die Windungen des ziemlich stellen Pfades
sin!» bald zurückgelegt. Wir sind bei dem schon etwas
schadhaften Aussichls.Püvillon angelangt. Da« Vllb ist
übcrwälligend. doch wir eilen trotzdem noch weller über
den Fallbach und die Felsslücke hinüber an« rechte Ufer
und hinauf zu dem durch Oarritzren abgeschlossenen
Plätzchen — knapp an den P e r i i n i l hin.

Gleich einem losgelassenen Meere stürzt da« Wasser
in silberweißen Massen aus dem obersten Theile der
vorgenannten „Festungsmauer", in die es im Laufe der
Jahrtausende eine bedeutende Höhlung, ein Rinnsal ge<
meißelt, in die Tiefe nieder, aus der es unaufhörlich
brüllt wie au« einem Vulcane und einen dichten Wasser-

ftaub emporwirft, der ftch im Sonnenlichte ln den sch0«u
sten Regenbogenfarben spiegelt. Der Lärm erstickt alle
Worte und versetzt un« ln die geheimnisvollen Werk-
statten des Eytlopenreiches. wo die Kinder des U ran^
unaufhörlich Glitze schmieden für den großen Zeus.

Neben dem großen Falle gibt e« noch eine« k le i -
n e r e n , der ein Staubfall genannt werden lann und in
wasserreichen Zelten nicht gerade unbedeutend ist. Ganz
oben aber lann man bemerken, wie da« Wasser v»r
seiner Au«mündung fast quer über einen kleinen Felsen
stürzt, und wie e« sich zugleich vor Jahrtausenden
einen andern Wtg ausgehöhlt als den gegenwärtigen, der
knapp daneben läuft und vom frühern nur durch eine
natürliche Zwischenwand getrennt ist. Schon da« allein
regt zur Bewunderung an und ruft in un« Gefühl«
wach, die sich nie und nimmer beschreiben lassen.

Ueberhaupt sind es der großartige Hintergrund,
die eigenthümlichen Aushöhlungen der kolossalen, nach
oben hin plötzlich abgegrenzten und mit Nadelgehölz be-
wachsenen Felsmauer, die schleierartigen Nebenfälle, die
auSgerundele Absturzstelle, der Riesentumpf in der Tiefe,
aub dem es das Wasser emporpeitschl und in Mil l iar-
den von feinen Tröpfchen weithin wirft, — und endlich
der bedeutende Raum hinler dem medtrstürzenon» Wasser,
was den Periinil zu einer eben <o imposanten wie be-
zaubernden Erscheinung machen. Die grau.schwarze. fast
lirchlhurmhohe Felswand füllt hier nämlich nicht senl.
recht, sondern weit und sehr schief nach einwärts lau,
send ab, und so hat man hinter dem Wasserfalle ein-n
um denselben sich halbmondförmig ziehenden i»".n,'
dessen Querschnitt ein von lrummen N" i " ' b " " ^ .
Dreieck (LonvefDreieck) vorstellen n>ürd^ D ^ ^
räum, in dem selbst nur mit
unmöglich ist. wird von jedermann ans«"« °>
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Perzent zu vertheilen nicht berechtigt ist. Endlich wird
mit dem Inslebenireten de« Vertrages selbstverständlich
auch der Verwaltungsrnth neu const»!uiert werden.

Oesterreichilcher Neichsrath.
3 ^ 1 . Giiznng des Abgeordnetenhauses.

W l e n , 8. November.
I n der Fortsetzung der S p e z i a l o « b a l l e über

das E f p r o p r i a t i o n s g e s e h wuraen nach langer De»
batte die Paragraph« 22 und 23 des Gesetzes den An-
trägen de« Ausschusses gemäß angenommen. Die er«
wähnten Paragraphe handeln von der Ermittlung der
Entschädigung und der Bestellung der Sachverständigen.

Die Bestimmung des § 24, nach welcher das Ge»
licht die Sachverständigen aus einer von der politischen
Landesbehörde jährlich aufzustellenden W e zu wählen
und cinen davon als Obmann zu bestellen hat, gibt zu
einer sehr langen Debatte Anlaß, während welcher
D r . W e e b e r einen Uvänderungsanirag stellte, nach
welchem das Oberlandesgerlcht d»e Ulste der Schutzleute
festzustellen hat

Nachdem I u f t l z m i n i f t e r D r . G l a s e r in dem.
stlben S'nne gesprochen, wird der Z 24 in der Fassung
des Ausschusses nnt oem Amenoement des Abgeordneten
D r . W e e b e r angincmmen.

D«e nächste H'yung findet S a m s t a g den lOcen
d. M . fta>l.

Die Haltung Serbiens in der Kricgs-
srage.

Wiewol die seit Monaten mit Eifer betriebenen
serb ischen R ü s t u n g en noch lelnen Augenblick unter-
brochen worden sind, so bleibt doch die H>age, ob Ser-
bien willllch in die Action treten wer^e, eine offene. Es
läßt sich vorläufig auch noch «ar mcht absehen, wann
die>elbe zur Enljcheioung lonunen werde. Der Grund
düser Ungewißheit ist nlcht in der Militärischen Sllua«
tl«n auf dem bulgarischen Krlegö>chauplatze, sondern in
der Haltung der russ ischen Regierung zu suchen.
Man schreibt mit Bezug hierauf der «Pol. Korr."
unterm 5. d. M . aus Belgrad:

„ E s ist außer allen» Zwei fe l , daß die russische
Heeresleitung mehr denn je den Eintr i t t Serbiens in
die Action wünscht. Die Lebhaftigkeit dieses Wunsches
kommt in den der hiesigen Regierung unverdrossen aus-
bezahlten russischen Subsioiengeldern zum Ausdrucke.
Der Leiter der auswärtigen Politik Serdiens, Herr Ri«
stit, welcher zwar prinzipiell für einen neuen, dazu
wahrscheinlich noch gefahrlosen (?) Naffengang mit der
Türkei ist, wünscht im vorhinein daS Aequioalent zu
kennen, welches man für die Dienste der serbischen
Armee in Gornistuden zu bieten w'llens ist. I n die-
sem Verlangen gipfelt d»e Schwierigkeit der Situat ion.
Uuf Grund authentischer Informationen darf auf das
positivste versichert werden, daß Fürst G o r t s c h a l o f f
bis zur Stunde jrder halowegs klaren Eröffnung in die-
ser Richtung aus dem Wege gegangen ist.

„Hier lnltlprellerl man dlcse Schweigsamkeit des
russischen Relcholanzlers dahin, duß derselbe nicht geneigt
sei, das bekannte Programm, auf Grund dessen der
Krleg unternommen wurde, zu erweiiern. Wol gehl aus
den Aeuherungen des hiesigen rufsljchen Agemen, S aale-
rathes P e r s i a n , , hervor, daß die Negierung Alexan»
ders I I . geneigt sein werbe, für Serbien bei den lunsti

Zagen betreten. Man vermeint auf dem steil gegen
den Tumpf abschießenden Boden kaum sicheren Fuß
fassen zu können; doch alsbald überzeugt man sich, daß
da hinter eine kleine Kirchengemeinde leicht Platz fände
und ruhig die Wassermassen über die Köpfe in die Tiefe
laufen lassen kann.

Der Perlönit vermag von allen Selten bewundert
zu werden, und die Kühle, die er um sich verbreitet,
wirkt in den heißen Sommertagen recht wohlthuend,
lann jedoch bei Außerachtlassung der nöthigen Vorsicht
auch zu Verkühlungen Anlaß geben.

Gewöhnlich begibt man sich am rechten Bachufer
(vom Wege aus) auf bereit« längst von» Heidekraut über»
wucherten Serpentinen hinauf zum Wasserfalle, der
namentlich in der Vormittagszelt den herrlichsten An«
blick gewährt. Von der abgegrenzten Aussichtsstelle eilt
man — mit Regenschirm bewaffnet, um gegen die von
der schiefen Felsdecke herabstäubenden Tropfen gesichert
zu sein — in den Hlnterraum, umgeht die mit furcht-
barem Lärm abstürzenden Wassermassen, besieht den
Perlknil von der linken Seite und geht dann hinab
zum Aussichts-Pavillon und noch tiefer zu dem zwischen
schattigen Fichten stehenden Tische unten am Wege, um
nach gepflogener „Jause" entweder den Rückmarsch nach
Moistrana oder aber die Weiterreise gegen die Senn-
hütten des Uratathales und die Schneefelocr des Lulna«
PasfeS ins Görzische anzutreten. Jedermann aber ver-
läßt entzückt und hochbefrledigt die von, Grün der
Bäume und von dunklen Felspartien eingesäumte Stelle,
wo der bisher noch viel zu wenig besuchte Periönit seit
Jahrtausenden den Wassergöttern mit Donnerstimme
sein grollend Lied vorsingt und seine Nymphen mit
silbernen Netzen umfängt.

Ioh. Gima.

gen Frledensoerhandlungen ein gutes Wort einzulegen,»
ja sogar, bah Rußland sich für die Vergrößerung Ser-
biens mit einigen D'stritten un der Nischawa und am
Iamor verwenden dürfte. Die Bestrebungen de« Belgra>
der Kabinetts gehen aber weiter, und möchte man hier
vor allem das Programm oerwiltlicht sehen, Welches
schon dem verewigten Fürsten Michael vorschwebte und
welches in der Erwerbung größerer türkischer Provinzen
besteht, in welchen das serbische Element präoallert.
Seltinoerständ'.ich wird auch die Erlangung der Selbst»
stündigleit nicht außeracht gelassen.

„Offenbar lann man sich aber in Gornistuden
ebenso wenig für das Eine wie für das Andere er-
wärmen, da die so weit reichenden Tendenzen Serbiens
eine politische Eonstcllatlon voraussetzen, wie sie eben
nicht besteht und sich kaum herausbilden wird. Einfluß-
reiche Personen hier «klären daher mit Offenheit, wenn
auch nicht ohne Bitterkeit, daß die russische Politik j tzt
noch leine Handhabe zur Erfüllung der serbischen Wan.
sche biete und ohne Garamie für die Wahrung »einer
nationalen Interessen Stlbien sich nicht in neue Ver-
wicklungen stürzen könne. „ N ' r sind leine Banne"»
anfuhrer, sondern eine R^'erung, welche dcm i!ande für
ihre Handlungen vrrantwor>lich lf l , so sagle diejerta^e
ein hiesiger leitender Staatsmann, und mtt diesem Aus«
spruche wurde die schwa»tende Haltung Serbiens auf
ihre wahren Gründe zurückgeführt, Die ferbische Action
hängt demnach nicht von den hiesigen Entschlüssen, son-
dern von jenen ab, die in letzter Linie in Gornistuden
werden gefaßt werden."

Vom Kriegsschauplätze.
(Vom Epezlalbertchterstatter der „Valbacher I e l t ung " )

T r f i e n i l . 39. O?<°b«r.
Am Morgen des 28. marschierte nach den ge-

gebenen Dispositionen der Nest der 4. Division um
5 Uhr früh aus der bisher innegehabten Reseroestellung
bei W e r b i z a in der Richtung gegen R i b e n ab. Die
außer der bei Dolnl 'Etropol stehenden Brigade Eanti l l i
in den Verband der Division gehörenden Trupp?n, und
zwar das 5. Linien« und 5. Dorobanzen-Regiment, das
1. Iägerbataillon und zwei Batterien, welche, in eine
Brigade formiert, den Befehlen des Obersten Donea unter,
stehen, trafen um 7 Uhr morgens in N^ben ein, machten
dort Halt und erhielten die diesbezüglichen Detailbefehle
für den Weltermarsch nach G o r n i - E t r o p o l , wo
die Colonne 300 Meter westlich der im Bau begriffenen
neuen Redoute aufzumarschieren und in eine entspre-
chende Gefechtsstellung überzugehen hatte. I m Haupt-
quartiere hatte man einmal wieder mit ganz falschen
Factoren gerechnet, da die Truppe um 7 Uhr abends,
also bet vollkommener Dunkelheit, in einer derartigen
Verfassung vor Etropol ankam, die jede Action nicht
nur zur Unmöglichkeit »nachte, sondern auch den Nach-
theil für sich hatte, daß bei einem eventuellen feindlichen
Angriffe Truppe und Train im buchstäblichen Sinne des
Wortes verloren gewesen wären, da die verhältnismäßig
schwachen Kavallerietruppen, welche den Vorvostendicnst
versahen, kaum im stände gewesen sein dürften, den
Gegner so lange aufzuhalten, bis daS Gros, bei einem
ermüdenden Marsche von 45 Kilometer und ohne abzu-
essen, im stände gewesen wäre, sich zu sammeln, denn
wir hatten über 40 Perzent an Nachzüglern.

An O r t und Stelle angekommen, fanden wir be-
reits eine rumänische Genielompagnle, die mit 600 re-
quirierten Bulgaren unter der Leitung deS preußischen
Majors v. Liegnitz an der Herstellung einer Redoute,
40 Kilometer vor Delnidubnit, arbeiteten. Da man i»n
Hauptquartier nach allgemeiner Annahme unbedingt
wissen konnte, daß die Division am 28. in obiger Stel-
lung einzutreffen hatte, so ist es unbegreiflich, daß man
sich erst im letzten Augenblicke dazu entschlossen halte,
die Eolonne in Marsch zu seyen und dabei zu riskieren,
eine empfindliche Schlappe zu erhalten. Daß dies nicht
geschah, ist eben nur der schon an Gemüthlichkeit gren-
zenden, den türtischen Generalen vonjeher eigenen Lau-
heit in allen Bewegungen zu danken. Vernunftgemäß
hätte man den Marfch einen Tag vorher bis Trstenil
machen können, wo die Truppe abgegessen, am folgenden
Morgen aufgebrochen und im Laufe des Nachmittags
kampfbereit in der bestimmten Position eingetroffen wäre.
Die anerkannte Bravour der jungen r u m ä n i s c h e n
Truppe wird aber leider in den höheren maßgebenden
Schichten mißbraucht, wo man auf Kosten des Ma>
terials Erfahrungen machen wi l l , die sich denn doch
eines Tages empfindlich rächen lüuuen. Man scheint das
Feldlager mit dem Exercierplatz zu verwechseln und den
Unterschied zwischen beiden kaum zu bemerken.

Nach Ansichten des Majors von Liegnitz ist nun
zwischen heule und morgen allerdings lein Offensivstoß
oonseite der Türken zu befürchten, jedoch garantiert
derselbe, daß dieses innerhalb der nächsten Tage in
Anberacht der allgemeinen Lage der Verhältnisse aas tür
tischer Seite unbedingt dcr Fall sein muß. da denn doch
kaum anzunehmen ist, daß sich O s m a n Pascha noch
der bisherigen kräftigen Abwehr aller feindlichen Angriffe
so ohne weiters wie in einer Mäusefalle fangen lasse.
Wenn auch nach verschiedenen Ve> sinnen Proviant« und
Muniticmsmangel eMeren mag, so muh man an
vermeils nlcht vergessen, daß lein Soldat del Welt grö
ßere Proben von Genügsamkeit ablegen lann, als der

tü rk i sche , der mlt einem geringen Quantum gtoch«
Gerste sich v'elleichl besser schlägt, als so man«e and"«
T uppe, der man die Mnage elner .ttie"en«i»arnl!0«
verabreich!. Würde man auch hier nicht die Kraft de
Gegners unterschätzen, wle man es leider b'«l,tr z"w
eigenen Nachlhell gethan hat, so würden dle bleherlgen
Ereignisse weniger vernichtend gewesen sein.

Wem, man den allgemeinen Wahrscheinlich!««»'
gründen Rechnung trägt, so wird O s m a n P ° ! ^
sich wol kaum in seiner heutigen Lage den Vcrlheldigel
von Metz zum Vorbild genommen hab:n, und er tonn
demnach in verschiedenen Eolonnen einen Ausfall " ^ u ^
gerade zu einer Zeit versuchen, wo man ihn am wens
sten erwartet. Dies wäre be,splel<«wt,se, wenn s^ ""
Eolonne gegen Lowtscha durchzuschlagen versuchte, w M
zu gleicher Zeit je eine Eolonne gegen Rachowa oo»
Widdin oder nach beiden Punkten gleichzeitig sich in v
wegung setzt. Unter Aufopferung des größten TM«
seines Tra'ns. allerdings wegen Mangel des en!sple«t"
den P erdematerials, wäre die Möglichkeit nlcht au«
g schlössen, lrotz der jüngst durchgefühlten LernltllM»
Plewna's, seine «Urmee ltzetlweisr zu rel'en, um so «"><'
wenn der jetzt noch nicht acl g.otk gelegte ^ a > ^ l
dienst weiter geführt wird. Eine Persönlichkeit, « M
es seinerzeit ve,ftand, die Momente derart z" b tnW'
um eine beträchtliche Streitmacht ungehindert von V M
nach Plewna zu führen und hieourch den ersten A>>! ^
zum Begriff des türkischen Machlbcwußlseins zu "S"
verstand, ein solcher scharfsichtiger, rascher Geist lö>w
eine neue Ueberraschung zu den letzteren hinzufügen, t
Eolonne opfernd, um den anderen die Möglichkeit ^
Durchdringens zu sichern. DieS hängt nun vor»u
anderen von den Ressourcen ab, auf welche ^ ^ ^
Pascha augenblicklich angewiesen ist, keinesfalls wird ^
Zeit vergehen, bis die Sache auf eine oder oic ano
Weise eine Entscheidung genommen hat. Dieser an
erwarteten Ereignissen so reiche Krieg lanu einen ue

, Commentar liefern, wodurch die so lauge beunruhige '
endlich langweilig gewordene Belagerung "'^ <uß
theidlgung ohne Nutzeffect einen ungeahnten AtW
stndet. hie

Nach d.-n al lgemeinen Bes t immungen o e r b l e " ^
4. r u m ä n i s c h e Division vorläufig 6 Tagt ili
jetzigen Stellung, wird dann durch eine noch au! ^
Marsche befindliche russische Division abgelöst un» l , '
sodann nach Riben zurück, um die dortigen Steliu»»
bis auf weiteres zu besetzen. ^ > ,

M i t Tagesanbruch des 29. fuhren eine rumänische" «
und eine Nlunpfünder-Vatterie bei Dolni.Etr.pol ^ ,
um die Wldbrücte zu zerstören, was auch trotz ^ , ^
ginwehr der noch überdies vom Fort Ovancsch " ^
stützten türkischen Batterien nach einem z w e ' M ' ^ ,
Artillerielampfe gelang. Eine in Kulurutz l M a A ) "^
dern aufgefundene Telegrafenleitung, welche d i e l n ' ^ .
gegen Rachowa halle, wurde selbstverständlich ^ ' . ,
An diesem Morgen war die Kanonade vor P^e ^
wieder ungewöhnlich violent. Die R u s s e n b M " ^
gestern den Bau einer Batterie vollendet, " " ^ '^ r !
vierzig Geschützen großen Kalibers armiert, " " " ',^„,
in die Action trat. Dem 4. rumänischen 3 ^ " ° « " " ^»
welches vor Fort Opanesch steht, gelang es, ^ 7 ^ ^
Besitz der Brunnen und sämmtlicher Häuser zu >eß^„.
die Küchengeschirre der Besatzung de« Forts zu er ^,
Da allen Voraussetzungen gemäß die primsor' !^ „,,
brücke in Riben be» einem Hochwasser und de"' ^ «
ähnlichen Eharatler de« Flüßchen« kaum ", ^ l ^
dürfte, so hat die russische Arm-eleitung in »"v "̂
dessen bereit« gestern das nöthige Materiale I . , l»
Bau einer auf eisernen Pontons ruhende" v ^
Rlben gelagert. Die« bewcist auch, daß "'"" , . ^ 1 , ^
rationen im Widlhale noch lange nicht abges«""
trachtet.

Politische Uebersicht
Laibach, 9. November. ^ t e " "

Die nächste Sitzung der ö s t e r r e l c h l s « e ' ' ^ i ' S
Deputation ftndtl heute abends stall. I " tm ^ ,
wird, dem lctzlgefaßten Beschlusse der Depulal" ^ F "
der Bericht des Schrififührers Baron iw° " „,,gal'
über das Resulial der Verhandlungen mit "
schen Deputation zur Berathung gelange". gesl,c

Das u n g a r i s c h e Uba.eordnele,'h°"s n " " ^ ^
bei namentlicher Abstimmung mit 210 ^ " , ^ 0 '
men die Vanloorlage als Basis für die «>P 5
an. 125 Abgeordnete waren abwesend. ^ l .

Die ba ie r i sche
6. d. M . den Antrag des Abg. H " i ' ^ " ^ i < t
der außerdeulschen Gesandtschaften " M l , '̂ Has< ' ff
°on Pfrehschi.er betonte vorher das M!« ^ b c ^
als ein marcantes Kronrecht. Was den 5 « , ^ ^ j ^
der Uebereinstimmung der baierischen m> ^ ^ " ' 1 ,
Gejandien betreffe, hätten die 0 « ' " ^ " „,,g,
«ach den Instructionen der balerischen l^ ^ ,
Reichslreue bllannt sel, zu h°"deln. , jch ^he'' ^>

Die beldm Kammern in i N a « " I M ^
Astern nur gcschäf,liche S i t z " ^ " " » " h-c "< s,
«at lam das sigMisier.e Verlranen.von n ^ ^ ,q ,̂.
.och nicht <n S.cht/weil H e r M ^
oer Präsident dicser K ö r p e r s ^ ' " " < , „ u"st" r<^
.ür den unverantwortlichen harsch U ^ ^ d ^
zeichnete. I n der Deputlerlenlammec su.,
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! t t«vM,""" l l ist, der Abgeordnete Desseauf als A l .
d'r «r m ^ " v°chv; er hielt eine »n,prache, <n
N !̂ ,, ""storbenen Thiers «lnen Nachruf widmete
wn «„« « ^ ' " ^ " ^ ausdrückte, die Kammer werde
l°»>nen m ^ ^ " bl° Rcpublll, woher derselbe au«
l,nn O , ? ^ ' " i t Ftsti^llil zurückweisen. Nachdem so»
VizepM^ ^ " " Ptiistdenten. Uepöre und Rameau zu
^ lss >, 3 "ieaergewühlt ware,,, wurde die Sitzuna
b« Nlu tt. ^ " ' ^^"l> vorher hatte das Wahlcomits
LülK v»risrr Urrondissement« unter Vambelta's
lll in^ . / ^"athung gehabt, in welcher Gambetta die
Vls»b ^ °^'^ "ls eine nationale bezeichnete und
ltn. l„ « " "e , er habe es für seine Schuldigkeit aehal.
<̂er K«„I ^" kandidieren, weil ihm die Annahme

Mncn s. " °l« eine Pflicht gegen die Republik
^ « ss Dle Entscheidung darüber, ob Grsoy das
sollt, h> .̂ ^ " ^ ^ °^r dasjenige für Dole annehmen
schloß h^ ^ ° n der Versammlung vertag'. Ferner be.
tin zehn«,, ^urtau, der Linlen der Depullerlenlammer
wilhrllll» !, " « " Initialiocomitö vorzuschlagen, welches
üchei O^°" s'nzzn Dauer der Krise namens siimmt.
Klll. Die N ^ " ^ ' " ^ " i« berathen und zu beschließen
len wt^ "lrhandlungen desselben sollen geHelm gehal'
l lMi ,z . ' Inzwischen hat der Marschall der bereits
lliluen au,>. ^ ^ " ^ ° " ber Rechten, welche ihm ihr Ver.

Da« ? ^ ' " l lü r t , daß er nicht zurücktreten werde.
Hi^,,V.?"Nische Folkcthina verwarf in seiner
lü dtt A,, ^""» ^ provisorische Budget und nahm
^illinun >^"ns den Antrag anf vorläufige Budget,
t̂gen ?,?"' Die Regierung that leinen Einspruch

Mstb'i,,^ jedoch dahingestellt, ob diese Form da«
F>'3 befriedigen lönne.

M ei«. .V^"" l ) ische „Staatscourant" v.rvffent-
?°°Nt>litl ""glichen Erlaß, durch welchen Tal van
d^lls. / " " Minister des neu errichteten Industrie.,

^a>r/I ^"lltcndepartemenls ernannt wird.
°>d. V^vchten aus S p a n i e n zufolge wurde am
Mech.' Madrid eine antl-dynastische Verschwürung

^ c h i ^ l n m e aus G r i echen land melden, daß ein
in Bildung sei. — Der Kom«

!Rll N»s" ' " Tebe stationierten griechischen Truppen
? besser.,, 3 - "" ^le Grenze zu marschieren und sich
°°ü je!,!." ^ " " l l e r e n unterzubringen. Der König ist
b Au« ^"'pklUonsreisc nach Athen zurückgekehrt.
?"lnun« " b ^ " "^l> eine plvhliche Zunahme der
"^nun? ü" "W" ber Pforte und Serbien infolge
^ V rb«,n ^ ° ^ ^rn Belgrad« Kabinett zugelom.
^ ^ ° l n o t t der Pforte signalisiert, in welcher
z ^ n rohung endlicher Mahnahmen die Zurück.
^ M M , " ° ' ^ " Observatlol'scorps v-.rlangt wird.

b't G.. ' " t rd angeblich in den nächsten Tagen
o, ^°ln l , ^ ^ Inspeciion der Truppen abreisen.
M . ^ ' " u l g a r i s c h e n Kr iegsschaup lä tze der
^ » l s i c ^gehende Mittheilungen erwähnen der
M ^ ' l i c h t n Hauptquartier herrschenden Gewißheit,
A«t l„ ^? ^»scha sich nicht länger mehr als vierzehn
^ « M "° ^lllttn ltlnne. Auf Grundlage dieser
''>t,l»h °" ist General Totlleben, welcher augenblicklich

^ «lns"H°/We RoUe im russischen Hauptquartier spielt,
^ ^lryh.' °̂V Osman Pascha einen Durchbruch auf
w " ^ die ^ Sophia versuchen dürfte, und lrlfft

Aber auch noch
t i? " ' ^! " " ' russischerseils Vorstchlemahregeln ge-

^ ^ " " auch in der Richtung von Rachowa
y Die H"ull,«versuch Osman« für mvglich hält.
> , , , ^°c l l ^ °n t tnegr iner haben am b. d . M . da«
Wll/"ltl d ^ " ^ ° " s Serdan bei Gpuj begonnen
^ » ^ v y " " Kommando des Maöa Vrbica zwanzig

^l«g^ podgoriza in Batterien gebracht, um auch
^?o>n «l? " s letztgenannten Platzes zu beginnen,
^il'chten ' / t i s c h e , , Kr iegsschaup lä tze liegen
>»t„i?be.y^7 "lllflis und Kürütdarja über den Kampf
V « > e s , , " ? " " 4. d. M . vor, welche indessen nur
^ . " h t ^ ' N e n und nur die entscheidende Nieder-
^ . Neb,^'^a's bestätigen. Die Schlacht scheint
!t>>, ?.chttn 'nnacht der Russen und eine Umgehung
doi, "cbcr di, V^kn Flanlc entschieden worden zu
^z!>"llt^ Konsequenzen der Schlacht bei Dewe.
^ V ' " e n ."°lh leine Nachrichten vor, doch ist

>wl ^ o»ß Mulhtar Pascha Erzcrum noch nicht

! ' " ^ ^ ^tnnl'!,? ̂  " N le r t tan ischen Staalswahlen
^ ? ^ < » v ^ Virginia, Missssippi, Mary.
^ < ^ P t l . w . s "e Demolralen. in Kansas, Eonnec.

^ ^ ü ^ d i e Rep.blilaner.

> ^« " ' b«h ̂  ° " i M t r c a n d i n f.) El» stl!l°Mlr Zu-
""h»ts "l!n,<>iy " " "« t ^°»c «ach dem «bleben be« Prllsiden.

^ " ^ ° ' i l ^ dtr « ^ " l l e u Ntchnung«ho>.«. «iller von Pre.
! "̂"><»° ' Wr«s ^ M e n t de« ci«lnlhanischln Obtrfitn «tch.
! ^ ° ! »l«, '"d« ^ " " " l Mlrcandln. vrschitd. Derselbe si°id

>"l sich " ^ i n . , " " " in,°lg« tine, „igonilchtn Hclzllldtn«.

i^^ 'UPt? b°.udi«. , ^bru°r 1802 »u Prag geboren, wid-

!,>?t«z. v "N ,^ »"n Vtubim dlm St°°t«ditnfie. «r w»l

< " " ' h ? « " " » ^ b« ̂  ' " ^°bre 184«. später »tt!«prNstdtM
>>! ^t« ^l' lzun« . " « l?anbt«plüstdent „»ch Kl°l°u be.

i ^'ht ,1« ""ndin . " " " " " t en i»eich«ialhc« im Jahre l»60
(an, 2i ^ " " l ' l b m °l« Mitglied berufen, und

. ' "ltlrz 186,) zum Glaatsrotb. ernannt

I m folgenden Jahre erfolgte die Ernennung Mercandin» ,um
Prtlfidtnlen der Obersten Rechnung»-llontrollbehtirde, welche
Stelle er bei der Umwandlung dlescr Vehilrde in einen Obersten
Rlchnullgzhos btlbehillt. Nach dem «„«gleiche mit Ungarn wurdl
lin besonderer Oberster Rechnungshof sllr die die»s«itige Reichs»
hlllfte eingesetzt und Gros Mercandin an die Spitze desselben be«
rusen. Graf Merccmbin war seit dem Jahre 1867 Mitglied de«
Herienl,»use», in welchem er eine ziemlich einflußreiche Thätigkeit
entwickllte. <3r wurde m alle wichtigeren ilowmissionen und auch
einigemal in die Delegation gewLhlt, Seine Majefilll zeichnete
den treuen, pflichteilligen Etaatldiener wiederholt au» ; im Jahre
1854 wurde ihm die Oehtimraths-Wlllbe und 1868 der Orden
der Eisernen Krone erster Klasse vcrlichen.

— (Erzheizogl iche Dom»Ntn. ) Die erzherzoglich «l«
brechl'scheu Domäncu in Vchlefien, welche jüngst von Sr. lais.
Hoheit dem Herrn Erzherzoge Kronprinz Rudolf besucht wurden,
breiten sich in dem ehemaligen Teschner Kreise in einer «usbeh.
nung von mehr al» 12 Onadratmeilen (122,317 Joch) »u» und
bilden da« Veiwallunglgebitt der sogenannten ^erzherzoglichen
Kammer Leschen". Der wi l l »»«gedehnte Vlltercomplex. welcher
nicht weniger ol« NO Vemeinom in fich schließt, umsaßt zehn
Quabratmeilen Forste und Holzungen, weit Über zwei Quadrat'
meilen «ecker, Wiesen, Gälten, Weiden ». s. w und ist mit einer
Fülle land« und forstwirthschaftlicher so wie industrieller Etablisse-
ment» ltbelsllet, deren Zahl die Ziffer von nahezu 200 erreicht.
Der großartige Vefih wird von über 700 Vedienfilten verwaltet,
wllhrend die Zahl der beschäftigten «rbeiter sich nach vielen l a u -
senden berechnet.

— ( W r a n g e l » U n « t b o t e n . ) I n den vlättern finden
wir einige «neldolen von dem verstorbenen F M . Vrafen
Wrangel: wenn die lustigen Vrschichtchen nicht wahr sind, so find
sie doch gut erfunden: Es tommt ein Maler zu dem »rasen und
bietet ihm ein Bild zum Kauf an. „Von wem ist das Vi ld?"
fragte er. «Von mir, Excellenz", erwidert der Künstler. „Von
Mi r? von wem?" — „Von mir, Excellenz", fällt der Maler
ein. — «Mir lenne ich nicht, baß muß em unbedeutender Kllnft.
ler sein . . . " - „Excellenz, ich habe da« Vild gemalt . . ."
— „Nch so, mein Lieber, jetzt weiß ich Bescheid, vo» Sie ist das
«ild, daö mußten Sie gleich sagen l" Und « lauste es. — Die
Pilppeler Schanzen waren genommen und von »erlin lief ein
Telegramm an den Prinzen Karl ein, darin hieß es: „Nächst
dem Herrn dri Heerscharen verdanke ich dir den großen Sieg."
Wilhelm". Der Prinz zeigte das lelegramm dem Feldmarschall,
der, eö wohlgefällig betrachtend, bemerlt: «Siehst du. Fritze, mit
dem „Herrn der Heerscharen" meint er mir, und du hast deine
Sache auch gut gemacht." — Ein Lieutenant steht bei einer
sseldllbung in Vedanlen, mit dem Degen ein „ S " in den Sand
zeichnend. Wrangel tritt an ihn heran, llopft ihm «mf die Schul-
tern und jagt: „Ja, ja, diese Herren Lieutenants, immer denlen
sie, wenn sie ein S malen, »n — Lhampagner."

- ( T ü r k i s c h e r P l» l r i o t i »m u«.) Die velanntt
Dame der „Kittn. Ztg." schreibt au« Pera: «Mir ist neulich von
einem zuuerlüssigen Verichterfiatter eine HUbsche Geschichte erzählt
worden, die ich mitlhlllen will, da sie ein Vilb von der Stim-
mung der hiesigen VolMreise ßibl: Um Seraslitr°l«pl°tz in
Stambul besitzt ein griechischer Droguenhändler einen Laden, an
den ein lleines Hinterstilbchm ohne besondern 2u«gang grenzt,
in welchem er seine bevorzugteren Kunden empslluat. Meist ist
dieser Kaufmann in Verbindung mit türkischen Klelnlrllmern au«
dem Vezirl von Konieh. Vor einigen Tagen nun erhielt er den
Nesuch von eils derselben, unter welchen sich zwei »ltere Leute
und neun llä'fllg,, im rüstigsten «lt,r stehende Männer besanden.
Sie baten ihn mit gehcimnl»vollen Mienen, ihnen zu erlauben,
sich in den llelnen Raum hinter dem Laden zutüclz'ehen zu dürfen,
da sie mit einander zu berathschlagen hltltcn. Der Wirth hatte
nicht« dagegen, stellte den Kunden Schemel hin und brachte ihnen
«affee. worauf er sich in seinen Laden zurückzog und längere
Zeit nicht» vernahm, »l» ein leise« Temurmll, da» au« der Hinler»
fiube zu ihm drang. Cndlich rief man seinen Namen. Er eilte
in« Zimmer und fragte nach dem Vegehr der Versammelten.
Da zeigte man ihm «inen Schemel, aus welchem ein ziemlicher
Haufe Papiergeld lag. „Zähle, wie viel e« ist. wir haben e«
zusammengelegt." sagte einer der beiden »llen zu ihm. Er fand,
daß e« 13.000 Piaster seien. .Nun HNre." suhr der Sprecher
forl, „diese« Veld gehört un« allen ge«eins°m: c» ist unser
ganzer vesitz; du sollst uns bofllr Droguen verlaufen; wir bei«
den «llten werben damit handeln und den Verdienst au die Fa-
milien aller «ach Kouieh schicken; diese neu« jungen Leute aber
werden die Moslow» belämpsen. Wir haben die» untereinan.
der au«gemachl." Die andern I l lr len gaben ihre Zustimmung
zu elleunen. Der griechische Händler aber, der nicht begreifen
tonnte, wie die in den Krieg Ziehenden so ohne alle Mittel
ihr Unternehmen beginnen lönnlen, m°chlt diese daraus aufmerl«
s°m. „Nuch daran haben wir gedacht", antworteten sie. „Sieh'
unsere reichen Oberlleider. die Shawl», die lücher — wir brau-
chen sie nicht mehr; hole un» einen Kleiderhtiudler, wir wollen
sie verlausen." Und so geschnh e«. Der Händler gab elw» 400
Piaster sur ben überflüssigen Schmuck, und laum war er fort. so '
rannten die neuen Relrulen halb belleldet über den Vera»litrat»»
platz, um sich im «rieg»minifielium zu stellen und dort ihre Uni, >
form zu empfangen. Jeder halte eine lleine Summe Telde» bei
sich sllr den geliebten Tabal, für d°« Weitere liehen sie »llah sor- ^
gen. Die beiden Alten aber begannen ihren Einlauf bei dem
Vriechen. und man darf hoffen, daß er sie nicht «bervorlheilt h»t,
denn er selbst war e«, der aufrichtig bewundernd die Geschichte ^
von seinen Kunden au« Konieh weitet erzählte."

— l v U l e » l » I n l t l l i , e n z m e s l e r . ) »u« Pari«
schreib« man der „N . sr. Pr." : „Von dem allgemein anerlannlen
Grundsätze ausgehend, daß mon bei Personen, die geistigen
«lrbtiten obliegen, meist grUhere Kvpfe antrifft al» bei Indi-
viduen, deren Veschäsligung «ine geistlos« ist, hat ein Pariser «rzt,
Dr. Delaunay, folgende statistische Vetr-lchtungen angestellt, die

vom psychologischen Slandplmlle aetpih nicht ohne Interesse find :
Die Kopfbedeckungen, »l« Umf»ngmeffer venllhend, stellte Dr. De«
lounoy die Thatsache lest, daß die Hörer de« Polytechnic»»» und
der Plvslssorm'HochschuIe in Pari» glühe« Köpfe haben als di,
Zöglinge der Milittlralademie von St. Cyr und die Seminaristen
von St. Vulpice. Dilse letzteren haben überhaupt kleinere Köpfe
al« der Durchschnitt der Pariser Veovlkeruna,. Vie Lylinderbüle,
welche meisten« für die wohlhabendere, lultwiertere Klasse bestiwmt
find, finden sich in den Warenlagern stet» in höheren Nummeru
vor, »l» die Mühen, welche für tleine Geschäft»ltu«e und «eamten
verfertigt »erden. Vei deu bwgstm Mühen für »rbeiier,
Diener u. s. w. ist die Kopfwelle eine noch geringere. I n den sehr
gewerbe- und geschäflstreibenden Stabttzierteln, wie in dem F°u>
bourg Montmartre, messen die in den Magazinen beleitliegendm
Hüte meisten« 56 bi« b8 Lentimeler. I m Quartier Mouffetarb,
einem der am schlechtesten bewohnten von P«i«, beträgt die
Durchschnill«glöhe nur 52 bi» 53 Centimeter. I n dem Quartier
S». Sulpice, wo die glvhte Nuzahl der Geiftlichm, Srmlnarifltn
und velschwestein (auch »ännlichen Geschlecht«) vereinigt ist, und
im Faubourg St. Germnn, dem Heim der Pariser Uriftolratie,
findet man die kleinsten, im Quartier de» Ecole«. dem Sitze der
meisten Mittel, und Hochschulen, die größten Hllte (58 bi«
60 «lentimeter). Ebenso geht au« den Veobachtungen der Dolloren
Vroca und kaccssogne hervor, daß die Köpfe der Osfiziere größer
sind l>l» die der gemeinen Soldaten, die der Aerzte größer al»
die der Kranlenwilrter »c. Auch wurde constaliert, d»ß bei vauern,
welche in die Stadt übersiedeln, wo sie zu größerer geistiger
Thätigkeit angeregt werden, der Kopfumfong zunimmt.

fokales.
— ( Tobe« f » l l . ) Vorgestern u« 1 Uhr morgen« oerschitb

in Wien nach lmzem Leiden im 80. Lebensjahre Sc. Excellenz
der Gouverneur der l. l. priv. öfterrelchischen Notionalbanl. Joses
Rltler von P < p i y , Schwiegervater de« l r a i n i f c h e n Land»
tll««<,bgt<,ldnt<en und «esitzer« de» Gute« M o t t l i n g , Dr. Josef
Ritter v. Sav inschegg. Der Verstorbene »ar l . l. geh. U»lh,
Großlieu, des Leopold'Ocdm», Ritter de» Olden» der Eiserne«
strone erster Klasse und Mitglied dls Herreuhnuse«. I n Klogen-
fürt geboren, trat Plpih 1821 nach Vollendung seiner Studien
und Erlangung der juridischen Dollorswürde in den Tt»»l«.
dienst, wurde 1848 Vtaatlrath, 1849 Unterstaateselrelär im Vll»
niflerium de» Innern und in demselben Jahre Gouverneur der
slalionlllbanl, 1854 geheimer Rath und 1859 in deu Rmerftand
erhoben Die Function eine« Vllulgouverneur« bekleidete er un»
unltlbrochen seit dem 6. August 1849, also wehr al« 28 Jahre,
und seit dieser Zeit ist der Name Pipitz' nnlö«b»r mit den olel«
fachen wichtigen Metamorphosen verquick», welche die österreichische
Nalionalbanl in diefem Zeiträume erfuhr. Mit besonderer Vor-
liebe befähle sich Pipih in den letzten Jahren «i t dem »«»gedehn«
ten Hhpolhelenglschäftt der vanl, um dessen Hebung er sich v«le
Verdienste erworben hat. Her Verstorbene hinterläßt ein« einzig»
Tochter — Frau K a r o l i n e von S a v i n s c h e g g .

— (L« ln««»gesetzb la l l . ) Heute »iro ha» n e n n t e
Stück de» L°nde»gefehbl»lle« sür da» Herzogthnm « r a i n »u»-
gegeben und versendet.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e » K o n z e r t . ) Dle philharmo«
nlsche Gesellschaft wirb die die»jährige Konzertfaison S o n n l » >
den 16, d. M., an welchem Tage ihr erstes Ksnzert statt-
findet, eröffnen. Vei demselben wird den Mitgliedern ein au«»
wärtiger junger Künstler — der renommierte Violinvirtuose Herr
S a h l a «n« Graz — vorgeführt werben; auch gelangt ein neue«
Orchefterwert de» in letzterer Zeit viel genannten französischen
Compouisten Saint'Saen« hiebe» zur ersten Nussuhrnng.

— ( E i n neue« T o n r i s t e n h o u « , n K r « i n . ) Die
lllrzlich mit Unterstützung de» <lenlr»lverein» von d« Section
Krain de« »rutschen und österreichischen «lpenverein« mit großen
Kosten erbaut« nnd bereit» der »enllhung »bergevene geränmlge
T r i g l l l v h U l t t soll in Kürze in unsern »ergen eine Nach.
solgerin erhalten. Wie un« nämlich mitgetheilt wild, beabsichtig«
der österreichische Touriftenllub in Wien Über «nregun, de» «n
die Erforschung und Popularisierung der slld-üfterreichischen «lften-
gebiete viel verdienten Professor» Frischauf in Gr»,. demnächst
bei den S a w i z a - S e e n i n der U o c h e l n auf lein« Kvsteu
eine Hütte zu erbauen, und hat bereit« eine diesem Zwecke ent-
sprechende Summe votiert. Gewiß ein danlen«werlhe« Unterneh-
men, dos insbesondere seilen« der heimischen Tonristenwelt die
wärmste Nnerlennung verdient.

— ( E i u s c h w i n d l e r.) Wir werden ersucht, b«« Pu»
blilum vor einem jugendlichen Schwindler Namen« N l o i s
W o l l g r u b e r , zu warnen, der seit kurzem unter dem lügen-
haften Vorwanbe, Zögling de« IV. Jahrgange« der Laibache«

! kehrelbildrtng«l,nst»lt zu sein und »l« solcher dringend der Unter-
stützuNg zur Anschaffung einer unumgänglich nothwendigen Vi«,
line oder anderer Lehlbehelfe zu bedürfen, hiesige Familien —
zumeist in den «bendfiunden — aufznfuchen und anzubetteln
pflegt. Der Genannte ist ein bartloser junger Mann im Alter
von 18 bi» 19 Jahren und mittlerer Statur. Verlommenden
Falle» »olle dem jugendlichen Schwindler — am besten im
Wege der Sicherhtit«wache — da» Hanbwerl gründlich gelegt
werden.

— ( H e r r S l o l l ) Der gefeierte einstige Tenorist der ka i -
bach er Vühne, Herr Nuguft S t o l l , seil 1 ' / , Jahren btlannl«
lich am l. deutschen L»nde«theater in Prag mit glänzendem Er-
folgt in Engagement stehend, hat soeben den Nntrag erhalten, »l«
erster Tenor in den Verband her neu zu organisierenden Komischen
Oper in Wien zu treten, und zwar mit tiner G»ge von l?.<XX)
Gulden für 9 Monate. Der junge Sänger dlttfte j«d«ch — " , «
Versicherung der „Vohemia" zufolge - ein Vshorr« m ,,<»«
gegenwärtigen Position am deutsch«» e«nb«»tl)e<"« <"
vorziehen.
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— l « n « d e m s l ^ i c h t e s a a l e . ) Der au» Venost tsch

in Innertrain gebürtig« 29jilhnge Vauernbursche Andrea« H r e -
g o r i i und der an» I « l o w , z , im Vezirle Neifniz, gebUrtige
Il»ji>yr!l,e Vauernsohn Josef C e n d a l , welche «n der Nacht vom
1ü. »uguft d. I . m Velanilsch, im Vezirte Sessana, dem dortigen
VlUnbblsiyer Ia lob Osmvat au» bissen Stalle drei Schafe im
Nenhe von 1b ft. gestohlen halten, wurde» am b. l>. M . oom
t. l. Lauo««2«lchle m Ti l t f t wegen ««brechen« de» Diebftahl«
je zu l> r e i M o n a t e n schweren Kerler« veruilheilt.

— ( A u f f o r d e r u n g . ) Nie k. l . C e n t r a l t o m m i s «
s i o n in Wien für die Pariser Weltausstellung 1678 fordert
sämmtliche Aussteller, welche weder bei der Kommission Mobilien
beftellt noch die Zeichnung ihrer eigenen Modll,en zur Genehm»«
gung eingesendet haven, auf, längstens bis 2 0. N o v e m b e r
b. I . entweder durch o,e «ommissioll die Bestellung ihre« Mö>
dels zu veranlassen oder dessen Zeichnung mil genauer Angabe
der »usmahe emzufenden, da die ir»mm,sslon jonft zu chrern
Veoauern Nicht i n der 5!age ware, del der Installation auf oie
Wünjche der Aussteller Rücksicht zu nehmen; Müoel, deren Z >ch>
nung nlchl genehmigt wuroe, lvnnen in Par»« mcht zugelassen

»«l0«N.
— < < l l l z u g » « < t l n f t e l l u n g . ) Wie man berichtet,

werden die sogen»nnlen xärnluer Ellzug« der E> u o d a h n von
Glllz nach Verona und zmück ourch oas ^>usterlhal mit 1. De-
zember l. I . während der QllNlerialion Üver «mgestellt, vom
Oeginne der fchönereu Jahreszeit »n jedoch sofort wlecer in Bec«
lehr gesetzt werden. Ob stall des «illzuges e»n gewöhnlicher Per»
lonen- oder dlo« ein gemischter Zug verlchren »lro, wuroe bis<
her nicht gemeldet.

— ( R i n d e r p e s t . ) C>ner un« julommenden amtlichen
Relation zujulge heiljcht dle ollMlaUsche R i n d e r p e s t in Un»
gain in bepsisjenl Ohürgy t>e« H»lom»zsl«r Homilat». Kroazleu,
Slavonien nud die M l iMgre l i l « dagegen si»lt> volllommcn
seuchenfre«.

— ( V o m V ü c h e r l i s c h « . ) <l«ner uu« uorliegenden lile«
rarischen Anzeige zu>o»ge w^rocu in o<n uachften Tag^» zwei sehr
inle^essalile Welle die Pl.sse oellusscu Ulll> ocr Orffel>ll,chtell uvll»
geben weiden. Ä.elchzclllg Mit o<m ilali.'Uiichen Oliglnale er»
schtlnl nUuUich >n A. H a l l l e d e n « Äci lag,u Wien „ P l u s I X .
u n d de r l U »«> l l g e P a s i U " ^ou Rugglcil» O o n 2 h >-
»utolistllle «euischl »uegxvi. 25 Vogeu gr. 8°. Cleg. geb.
P l t l« «nca 2 ft. 75 lc. --> 5 ^)iall. Ha« obige Wei l w>ro a»S
eine der beoeuliamften uut, zeilgemüßesteu pollllschen Kuuogebuu'
gen unserer Tage«l>leralur oeznchllel. Hie darill m<t OcUnolich'
te>t und von au«« Scitcu ueleuchlcle Fluge: wer nach dem schon
heute oder morgen zu gewalligendcn Htimgunge Plus IX . d^n
Sluh l Pell» beileigtll w»l0, welche Lceiguisse sich barun nicht
nur im Schuht «er laihollschcn Klcche, souoern auch in der
Viaallnpoll l l t ubtlhauol luupfen dUcjten, ,st autzer Zweifel eine
Nlchl d>o« dle lalho.lsche W. l l velUycende, sondern angestcht« der
tauseudlochen wechsosi.llgen »vezlthuligen de« Papstthum« mil der
Wefchichle, der Xullur uuo Pol l l l l aUer z,olllslerten Böller gewlß
auch ooli ebenso UlNvecslllcm als eluschllllocudem ^llleresse. Uno
dilse giage war o i l Nuloi, «mtl der eisten pol,t»schen Pnolicisten
Ilol l ' .u», o«ss<n «»cscylchll und V«t>allu,sse er giundllch lenut,
bemuyl »n e»uer HU>,»je zu veanlworlcn, wclche lbeuso schr sachlich
Nchllg al« höchst »lhlreich und «nler,ssanl i>l, zugleich aver auch
trotz oe« cruften lOegrnilaude« oe« i?rscr« Äufmeilfamlelt in hohem
Grade stsscll. Hle U.vclschUllg s°U — troy dec dabei obgewal«
t t tm Nlcht geringen Schwleligltltcn, die Sprache des Uctrfte«
Mtlgllchft getreu wiedeizugeoen — Mlt großer Sorgfalt uud Oe,
namglelt dUlchgeführl scln. C» ltlßt sich sonnt mit Recht erwarten,
daß Oonghl'« „P,u« I X . uud der tllnftlge Papst" al» ein epoche«
machende« Werl überall üufsehen erregen wird. — Ferner gelangt
in otxgtm Verlag znr Uu«gade: „ i t a » s e r I o se s I I . " Un«
vtlgeßl'che Oedaulen, Auofpiuche und O^strebungen in seinen
eigenen Worten. Heranogegcbln von Lrnst Leiftner. 15 Vogen
Octao. I n elegaulester »««stallung. Prel« 1st. 65 lr. - - 3 M a i l ,
welches gleich»>ll« «me wllllummene Gade für die gebUdele Well
und namenMH sür die Voller Oesterreich« sein dnrfte.

Theater.
(—z.j Wen« wir unter d,e Thealerereignifse, die wi r au«

letzter Zelt zu besprechen hätten, einen Schlußstrich ziehen, so
sehen w«r, daß im Repettaire eine groß« Vinseiligleit eingerissn«
ift, d»ß man mit einem Worte da« feinere Schau» und i.'ustsp»el
talt zu lielleu beliebt,. Ob die Kafsl dabei gewinnl, lassen wir
dahingestellt seiu; Thalsache ist, daß wi r an süns aufeinander
folgenden Abenden eme Oper, zwei Operetten und zwei Posse»
hörten, die nicht oiel oder dulchschniltlich gar nicht besser besucht
waren, al« sonst ein interessanter Gchauspielabend. Die Literatur
im Genre des guten Drama« ist so überreich, da« Personale,
wie schon olt erwähnt, so gitnftlg gewählt, daß wir überzeugt
find, im Namen v i e l e r zu sprechen, wenn wl r um «ine lleine
Nufflischuüll, de« Repertoires in der augedeutllen Weist bitten. —
Die «ufführung einer Navill lt il>I» „ D e r b a r m h e r z i g e
V r u d e r " an einem Wochentage wi ld den Theaterbesuch sicher

nlcht heben. W l r enthalten uns jeden eingehenden Urtheil« über
diese „«erg" i °de und conftotieren nur, daß bn« Pub»lum sich
nicht sehr erfreut aus dem Theater eutsernl hat. Da« Vlllck
wurde von Herrn L a « l » (Z»n«ler) und Herrn U n g e r (Glo«
Wasser) sowie von ßrtlulein V u l (Fialerwllwe) über Wasser
gehalten. ̂

Nenelle Post.
( O r i n i n a l - T k l e g r a m m e der „ L a i b . Z e ! t u n g . " )

W i e « , 9. November. Vularester Nachrichten der
„Po l . Korr." halten angesichts des Provlantmangel« in
Plewna und dessen vollständiger Cernierung eine Kata»
strophe für unausbleiblich.

V e r l i n , 9. November. Elne Petersburgs Korre-
spondenz der „Norddeutschen Allg. Ztg." hebt hervor,
Rußland beschränke sich auf die »efreiung der Christen
vom Joche der Tüllen. Es wisse die Harmonie der
europäischen Großmächte zu schätzen und sei weit ent-
fernt, dem Wiener Hofe Gchwierlgteilen bereiten zu
wollen; e« werde nach dem Kriege im Innern Reformen
einführen.

Konf tant iNVpt l , 9. November. Partielle Minister-
Veränderung: Hamdy Pascha wurde zum Minister de«
Innern, Djeodet Pascha zum Eokafsminlster, Kemal
Pascha zum Unterrichts' und Munis Esendi zum Han.
delsminister ernannt. Ohannes bleibt Vautenmmlster,
Said Pascha, erster Sekretär de« Sultans, wurde zum
Minister der Zloilliste ernannt.

Konstanttnopel, 9. November. Die Korr. „havas"
meldet, in Stamoul gche das Gerücht, Mulhiar habe
telegrafiert, daß die Russen Erzerum angegriffen hätten,
aber mit großen Verlusten zurückgewiesen seien.

D r e S d e n , 8. November. (N . fr. Pr.) Die Kiinlgln.
Mutter Amalie Auguste ist gestorben. (Königin Amalie
Auguste war am 13. November 1801 giboren. Sie war
die Tochter des Königs Maximilian I. Joseph von
Vaiern, vermalt mit König Johann von Sachsen am
10. November 1822.)

L o n d o n , 3. November. Lord Hartington hielt
heute eine Rede in Glasgow, in welcher er die Regie-
rung sehr heftig angriff. Seit vorigem Iahrc, sagte
Redner, wiegt Englands Einfluß auch nicht cine einzige
Unze in den Rathschlägen Europa'S, niemand kümmert
sich jetzt um Englands Ansicht in der brennenden Frage
des Tages, nlcht einmal die Türkei hat sich um Eug«
lands Vorstellungen gekümmert.

P e t e r s b u r g , 8. November. Die „Agence russe"
meldet: Rassische Journale veröffentlichen ein Telegramm
von London, nach welchem dcr Herzog von Edinburg und
Lord Loflus sich in das Hauplquactler mit Friedens»
Vorschlägen begeben sollen. Lord Loftus dementiert diese
Nachricht, dle durchaus unbegründet lst.

P o r a d i m , 7. November. ( N . Wr. Tgbl.) Au«
Plewna sind wieber Deserteure angelangt, welche be«
stätigen, daß die Truppen Osman Pascha's auf Viertel'
rationen gesetzt sind. Man gewärtlgt einen Durchbruch
Osman Pascha'S gegen Ruchowa.

K o n ^ a n t i n o p e l , 9. November. Ein Telegramm
Muthtar Pascha's von Erzerum. 5. d., bestätigt, daß
die Russen Sonntag seine Positionen vor Erzerum auf
der rechten und linken Seite angriffen. Der Angriff der
Russen auf dem rechten Flügel wurde anfänglich zurück»
geschlagen, aber nachdem die Russen am linken Flügel
sich hierauf gegen das a,s unvollständigen Vertheil»!»
gungswerten bestehende Centrum wendeten, konnten sich
seine im Eenlrum aufgestellten Truppen nicht behauplen,
und ergriffen dieselben nach Zl,rücklnssung mehrerer
Kanonen die Flucht. Mulhtar Pascha sah sodann die
Unmöglichkeit ein, seine übrigen Positionen zu behaup.
ten, und gab das Signal zum Rückzug auf Lrzerum.
Mulhtar Pascha schreibt die bei seinen Truppen im
Centrum ausgebrschene Paniqae dem wenig ehrenvollen
Verhalten einiger Offiziere zu, welche vor ein Kriegs»
gericht gestellt werden sollen. Mulhtar Pascha fügt hinzu,
daß selne Truppen die befestigten Werke von Erzerum
besetzt hallen und daß alle Maßnahmen zur Vertheidi«

l gung dieses Platzes getroffen wurden.

Oudapest,
Weizen, 80 Kilo essectlv per Hektoliter wiegend, ",
H f l . 60 lr . per Meterzentner. Usanct-Mzm " >'
65 kr.; mäßiges Ausgebol, flau und geschasl«!"'

Telegrafischer Wechselkurs
vom 9. November. . OK

Papier.Rente 63 75. — Silber»Rent: 6 6 i w . ^ »
Rente 74 3b. — 1860er Ttaals-Änlehen I N 75. ^ «° ß D
824. — Kredit , «ctien 308 bO. — London 116 U '̂ ^ « D
106 10. — l t . l . Münz - Dukaten b 67. - 20-Fr<Mlt°
9 56. — 100 Neich«m°rl 58 70.

W i e n . 9. November. 3 U°r nachmittag«. U l u ^
Kredllactlen 208 50, 1«60er l!«,se 1 1 2 - , I8tt4cr ">l ^ .
österreichische Rente m Papier 63 75. «taat«b»hn " ^ " " ^ M
bahn 19150. 2 0 - granlenstüae 9 56 , unllMllche " ^
185 50. österreichische stlauculillnl — —, Usterrelchilyc " >W
88 75, Lombarden 76 50. Unionbanl 60 —, " ' ^ " « l ^ '
«ant — —, Lloybaclit^ 395 —. auftro.olcomanischc v° ^ ,
lUrllsche Lose 14 75, Kommunal. «ulehen 9 0 - , - "
— —. Volorente 74 20. Vedruckt.

N a c h h v r s e . Kredit 208 90. sseller. <<

Verstorbene. ^
D e n 3. N o v e m b e r . Mathias Onfters,i, Schnti«c,

givilspital, Lungentuberlulose. ^..noicB^!
D e n 3. ' ^ iovember . Franz Dolcher, bandll"»» ^

t>8 I . , IosesSspital. Wassersucht. — Anna Mauc, V
gattin, 71 I . , ülv'llpila!, HeizbeuleLWafsersucht. . h>/,5-

Den 4. November. Maria Klopiit, Arvetter«"" ' ^
«egagasse Nr. I-< «Scharlach. - Dem Anton M ^ ^ « '
hesiyer, se,n Kind männlichen Geschlechtes, 5 Mm««". ^ z,
Lasse Nr. 7. - «uguslm Mihelit, b°«smtisttl« «« ' Z»'
Deutsche «asse Nr. 1«. «Scharlach. — Äarbara ^" '
wohnersliud 4 I , , Zivilspilal, Keuchhusten. «,^abi"^5

D e n b. N o v e m b e r . «aithelmä Vrmn. vu°v"^^,„j,l
75 I , , «yrüngasse «r. 1«. Lungenlähmung. - U' ' " " ^ ,
«Hrlntisgatlm. 58 I . , Iivilspttal, el»ul!»wm pleul" B

D e i l 6. N o o e m b e r . Augusta Orachel, Tcleg' , ^ M
boten« «ind, 3Mon.. Lapitelgasse Nr. 13, DurchM. ^ I l ,
Fatlur, Pcivatbeamten« Tochter, 38 I . , Poland"!,
^ungentuberlulose. L«M,

D e n 7. N o v e m b e r . Nikolaus Podbregal, ^ B
4« I . , gmilspital, Wassersucht. - Johann «ode, <>
52 I , Zivilspita!, chronischer Darmlaiarih, cm^ulelß .̂.

D e n 8. N o v e m b e r . Johann Hlepjck. , ^ " l , <ck
4 l I . , hradeczlyoorstadt Nr. 8«. Gehilnschlagsluß' . ̂ M "
Klier, Hebamme und TischlerSgattin. 03 Jahre, « " ^i<>
Nr. 5, Lungenentzündung. — Franzisla Gchma^
w«rterin, 40 I , , Petereftraße Nr. U7, Lungens»»«^—

Angekommene Fremde
»Im 9. November. nnntllc«'^

Hotel Stadt Wien. Vullich, «eschäflsmalm, -1«" , ll>"
Vienler, Wassermann, Kleoß und Engel, Kftte, ^ " " '
zels. Voltsch«. - v. Droffa, l. l, Osfijial. 2 " ' - ^ ^ H

Hotel Elefant. Mitterwallner, l. t. Lieut., < l a g e n l « ^ ^
zina, Mljsionspriester, ttrain. — Elder, iMN« ^ ^ L
<i»raz. — Hupaniit, Gend.-Lieut., Vtudolsswerly. ^
ger. Wien. ,

Htadt Ulllbach. Dolinar, Hdlsm., Altlack. . ^ M
Sternwarte, stech, Malavas. - Dereani Vtarla. ^ . ^ l ^

- Gnjezda, Pfarrer, Wocheiner-Vellach. - Ho"° "^g l "
«lohren. Fabiii Josef und Fabiit «nton, W'pp»" ^ ,

Hvftein. ^ ^ ^

Theater.
H e u t e : Sl°venische Vorstellung ^

M o r g e n (gerader Tag) bei »usgehobeuem V b " " ^ ! ^ ^
viertenmale lgunz neu): D i e P o r l r U t d a m c .

3 Act:n von Vlaf Wolf. .^«

M o n t » , (ungerader Tag) : N r r l » « " ^ . . ^ » l » » « . ^
Trauerspiel in 5 «ufzugen von Nbols > lU!>^^--7

Meteorologische B e o b a c h t u n g m ^ ^

z.Z V jz - i ! ß
7 U . M « . 739.7. - 3 . windstill ! " °

9. 3 ^ N. 7»8.4l 4-10.0 G O . lchwa« „ ' ° nhtll z,«<
9 „ UV. 738.., ^ . 2 . , NNW. fchw- U " " ^ ' l ^ ^ '

Morgen« Nebel, bia 9 Uhr anhaltend. d°>' de»"
Iage«m,ttel der Temperatur - j - 2 9 ' , um ^ ^
male. — - — ^ b c ^ . ,

verantwortlicher Redacteur: O t l ° M ° l ^ < ^

V ö l l k N v e l l H ! . Wien, 8. November, ( l Uhr.) Die V0rst stand unter dem Drucke Hochgradiger Oeschafttlostgltit, doch wurden die vorgefallenen Schlüsse auf gestrig" V""

««lb «»<»«

Papierrente . . 8990 6335
SUderreut« 67 !0 6?'.'0
Goldreut« 74 Ub 74 45
Lose, 16«Ä 302 204 —
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